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ANGELIKA KNIES UND LOTHAR SACK

Organisationsskizze 

Anne-Frank-Schule Bargteheide

Beschreibung der Schule

Adresse: Anne-Frank-Schule Bargteheide, 
Emil-Nolde-Straße 9, 22941 Bargteheide, 
Telefon: 04532 20 78 0
Web: www.afs-bargteheide.de

E-Mail: Anne-Frank-Schule.Bargteheide@
schule.landsh.de

Schulleiterin / Ansprechpartnerin: 

Angelika Knies

Art: Gemeinschaftsschule mit gymnasialer 
Oberstufe der Stadt Bargteheide (Jahrgänge 
5 bis 13)

Lage, Gelände, Gebäude: Die Schule ist 
Bestandteil des Schulzentrums, das am süd-
westlichen Rand des Stadtkerns liegt. Auf 
dem Gelände des weitläufigen Schulzen-
trums befinden sich weitere Schulen (eine 
Grundschule; eine weitere Gemeinschafts-
schule, hervorgegangen aus einer Realschu-
le; ein Gymnasium), das der Anne-Frank-
Schule zugeordnete Ganztagszentrum sowie 
Sporteinrichtungen. Unmittelbar benach-
bart ist das Stadthaus mit einer Kinderta-
gesstätte und der Stadtbibliothek, eine ei-
gene Bibliothek hat die Schule nicht. Heute 
verfügt die Schule über mehrere größten-
teils miteinander verbundene Gebäude; 
das älteste stammt aus dem Jahr 1955, das 
neueste (Oberstufengebäude) wurde 2012 
in Betrieb genommen.

Größe, Aufbau: Schüler/innen ca. 920, 
Mittelstufe (Jg. 5–10, 4-zügig) ca. 635, 
Oberstufe (Jg. 11–13) ca. 280. Ca. 70 Leh-
rer/innen, 1 Sozialpädagoge.

Geschichte: Die Gründung der Gesamtschu-
le in Bargteheide war mit einigen Widerstän-
den und Schwierigkeiten verbunden; 1989 
wurde sie beschlossen. Eigentlich als Einrich-

tung u.  a. unter Beteiligung des Kreises Stor-
marn gedacht nahm sie als Schule in städti-
scher Trägerschaft 1990 die Arbeit auf. Die 
ersten drei Jahre waren die Schüler/innen 
provisorisch in Räumen der Nachbarschu-
len untergebracht. Erst 1996 entspannte sich 
die Raumsituation durch den Neubau für 
die Grundschule, deren Gebäude die AFS 
übernahm. 2000 kam das Ganztagszentrum 
hinzu. Die starke Nachfrage – die Schule 
wurde 2008 vierzügig – führte zu weiteren 
Erweiterungs- und Umbauten. 2012 konn-
te ein neues Gebäude für die Oberstufe in 
Betrieb gehen. Allerdings ist die Raumsitu-
ation wegen der starken Nachfrage immer 
noch angespannt. Seit 2009 ist die Schule 
Kompetenzzentrum für Begabtenförderung, 
sie erhielt mehrfach Auszeichnungen, 2013 
wurde sie Hauptpreisträger des Deutschen 
Schulpreises.

Schülerschaft: Die Schülerschaft der Anne-
Frank-Schule ist ungefähr bevölkerungsreprä-
sentativ, die Schulempfehlungen der Grund-
schulen sind je zu ca. einem Drittel vertreten. 
Die Schule nimmt Schüler/innen mit sonder-
pädagogischem Förderbedarf auf sowie bis zu 
5 % diagnostizierte Hochbegabte.

Leitideen

„Dem einzelnen gerecht werden – indivi-

duelle Förderung und Herausforderung

Die wichtigsten Vorgaben für jede Schule 
sind die ihr anvertrauten Kinder – so wie 
sie sind und nicht so, wie wir sie uns wün-
schen mögen. Sie haben ein Recht darauf, als 
einzelne, unverwechselbare Individuen mit 
unverfügbarer Würde ernst genommen zu 
werden. Sie haben ein Recht darauf, dass die 
Schule für sie da ist und nicht umgekehrt.

‚Das andere Lernen‘ – erziehender Unter-

richt, Wissensvermittlung und Bildung

Schulen haben die Aufgabe, die Heranwach-
senden mit den Grundlagen unserer Kultur 
vertraut zu machen: Wissenschaft und Tech-
nik, Religion und Philosophie, Kunst, Musik 
und Literatur. (...) Lernen ist umso weniger 
wirksam, je stärker es nur rezeptiv, fremdge-
steuert, einseitig kognitiv bleibt.
(…) Lernen braucht Erlebnis und Erfah-
rung ebenso wie Übung und Systematik; 
seine Qualität hängt davon ab, wie sich bei-
de ergänzen. (…) Die wichtigste Aufgabe 
der Schule ist es, Lernen so anzulegen, dass 
daraus Bildung werden kann. (...)

Schule als Gemeinschaft – Demokratie 

lernen und leben

Demokratie und Schule sind wechselseitig 
aufeinander angewiesen. Die Schule muss 
selbst Vorbild der Gemeinschaft sein, zu der 
sie erzieht. Sie muss ein Ort sein, an dem 
Kinder und Jugendliche die Erfahrung ma-
chen, dass es auf sie ankommt, dass sie ge-
braucht werden und „zählen“. (...) Die Wer-
te, zu denen die Schule erzieht, müssen mehr 
als „Unterrichtsstoff“ sein; Selbstständigkeit 
und Verantwortung, Solidarität und Hilfsbe-
reitschaft, Empathie, Zuwendung und Mit-
leid müssen im Alltag gelebt werden. (…)

Schule als lernende Institution –  

Reformen ‚von innen‘ und ‚von unten‘

Die Schule muss auch darin Vorbild sein, 
dass sie selbst mit dem gleichen Ernst lernt 
und an sich arbeitet, wie sie es den Kindern 
und Jugendlichen vermitteln will. (...) Ihre 
Arbeit ist nie „fertig“, weil sie auf sich wan-
delnde Bedingungen und Anforderungen 
jeweils neu antworten muss. Ihre Qualität 
bemisst sich darin, was sie tut um solche 
Antworten zu finden. (…)“

(Aus den Blick über den Zaun-Thesen, ver-
kürzt im Schulprogramm der AFS)
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im Ganztagszentrum, sie wird von einem 
Pächter betrieben. Die Teilnahme am Mit-
tagessen ist freiwillig. Es nehmen regelmäßig 
150 bis 200 Schüler/innen teil. Die Mensa 
steht auch den Schülern/innen der benach-
barten Schulen zur Verfügung. Es gibt eine 
von Schüler/innen betriebene Cafeteria.

Klassenrat: In jeder Klasse findet wöchent-
lich der Klassenrat statt. Die Schüler/innen 
der Klasse erörtern gemeinsam mit den 
Klassenlehrer/innen Klassenangelegenhei-
ten (Arbeitsfortgang, Projekte, Vorhaben, 
Fahrten, Konflikte, …).

Freiarbeit: Angeregt durch die Helene-
Lange-Schule Wiesbaden findet Freiarbeit 
in allen Jg. der Sek I statt. Die Schüler/
innen arbeiten weitgehend nach eigener 
Entscheidung. Verschiedene Fächer stellen 
hierfür Stunden zur Verfügung:
Forschen und Üben Jg. 5/6, 4-stündig, be-
treut von den Klassenlehrern; Jg. 7, 3stündig, 
Schwerpunkt in MA und NW; Jg. 8, 3-stün-
dig, Schwerpunkt DE und Weltkunde.
Forschungs-Vorhaben (FoVo) jeweils halbjäh-
rig jahrgangsübergreifend im Wahlpflicht-
bereich II, Jg. 9/10, 2stündig.

Das Freiarbeits-Konzept ab Jg. 7 befindet 
sich in der Erprobung.

Methodenblätter: Die Schule hat schriftli-
che Anleitungen zu den Themen Selbstma-
nagement, Recherchieren, Präsentieren, Vi-
sualisieren, Erschließen & Verstehen erstellt. 
Die Methoden werden nach Absprache in 
den Jahrgangsteams im Fachunterricht be-
handelt und selbstständig von den Schüler/
innen ausgewählt und angewendet.

Fremdsprachen: Englisch (Fortführung 
aus der Grundschule), Französisch ab Jg. 7, 
Spanisch ab Jg. 7, Russisch/Dänisch in Jg. 
9/10, Spanisch ab Jg. 11.

Wahlpflichtbereich: Ab Jg. 7 kann jeweils 
4-stündig gewählt werden Französisch, Spa-
nisch, Gestalten, Wirtschaftslehre, Technik. 
Ein weiterer 2stündiger Wahlpflichtbereich 
II kommt für Jg. 9/10 hinzu: Russisch, Dä-
nisch, Darstellendes Spiel, Tanz, Psycholo-
gie, Pädagogik, Hauswirtschaft, Technische 
Informatik. Diese Angebote werden jahr-

gangsübergreifend und projektorientiert 
durchgeführt. Der Wahlpflichtbereich II 
wird derzeit umorganisiert (s. o. Forschungs-
Vorhaben unter dem Sichwort Freiarbeit).

Offene Angebote / Arbeitsgemeinschaften: 
Einerseits finden Arbeitsgemeinschaften in 
der Mittagsfreizeit statt; neben den Lern-
werkstätten werden Kurse im musischen 
Bereich, Sport, Naturwiss. und Fremdspra-
chen angeboten. Die Kurse werden von 
Lehrkräften, älteren Schüler/innen und El-
tern geleitet. In Jg. 5/6 ist die Teilnahme an 
einem Angebot verpflichtend. Andererseits 
führt das Jugend-Arbeitsteam an allen Nach-
mittagen der Woche für Schüler/innen 
ohne Unterricht im Ganztagszentrum oder 
dem Schulforum Arbeitsgemeinschaften 
durch, die für Schüler/innen aller Schulen 
offen sind.

Lernwerkstätten: Die Lernwerkstätten die-
nen dem Aufarbeiten individueller Defizite. 
Künftig sollen sie als 14-tägige Minikurse in 
zwei Angeboten pro Tag stattfinden. Jeweils 
ein/e Lehrer/in und ein/e Oberstufenschü-
ler/in leiten sie.

Jahresrhythmisierung: Zu den festen Ein-
richtungen des Schuljahres gehören die 3 
Vorhabenwochen, die Epoche, Praktika zur 
Berufsvorbereitung (Jg. 8/9), Stärkenseminar 
(Jg. 7), Schülerfahrten (Jg. 5/7/9 und Aus-
landsfahrten), Sportveranstaltungen (u. a.
Schwimmprojekt Jg. 5, Lauftag, Lehrkräfte-
Schüler/innen-Turnier), Schulaufführungen 
(Theaterprojekt Jg. 9, Talentschuppen, ...), 
Tag der offenen Tür, Schülerehrungen, Schul-
feste, lebendiger Adventskalender, Wettbewer-
be in verschiedenen Fächern.

Projekte, Vorhaben: Drei Vorhabenwo-
chen im Schuljahr (Themen-Beispiele: Anne 
Frank; Suchtprävention; Medienkompetenz; 
Mittelalter; Lebens-/Wirtschaftsraum Ham-
burg; Erste Hilfe, Sexualerziehung, …). Eine 
Vorhabenwoche ist dem UNESCO-Jahres-
motto vorbehalten (im Jg. 6 standardmäßig 
Gewaltprävention). Schüler/innen gestalten 
die online-UNESCO-Schülerzeitung (www.

anneundfrank.com).Jeder Jahrgang führt 
mind. eine Epoche im Schuljahr durch; ein 
inhaltlicher Schwerpunkt wird in möglichst 

vielen Fächern thematisiert. Im Jg. 9 führen 
die Schüler/innen ein Theater-Jahresprojekt 
durch. Die Kurse des Wahlpflichtbereichs II 
sind projektorientiert. Darüber hinaus gibt 
es Vorhaben gemeinsam mit Kooperations-
schulen im Rahmen der Comenius-Projekte.

Schülerfahrten: Klassenfahrten finden – 
meist im gesamten Jahrgang – in den Jg. 5, 
7 und 9 statt. Die Oberstufe führt im Jg. 12 
Profilfahrten durch. Auslandsfahrten und 
Sprachreisen nach Frankreich, Spanien, Po-
len (Zabrze) und in die Türkei (Istanbul) 
finden z. T. im Rahmen der UNESCO-Pro-
jekte und Comenius-Aktivitäten statt.

Berufswahlpass: Ab Jahrgang 7 wird von 
allen Schüler/innen der Berufswahlpass 
geführt. Darin werden alle Praktika, Un-
terrichtsprojekte, Veranstaltungen und be-
sondere Lernleistungen dokumentiert und 
er ist somit eine Art Portfolio für die Berufs-
orientierung.

Fahrplan zur Berufs- und Lebensorientie-

rung: Folgende Projekte werden regelmäßig 
durchgeführt:
Jg. 5: Söhne-/Töchter-Tag (Gelegenheit, die 
Berufe der Eltern näher kennenzulernen)
Jg. 7: Stärkenseminar (Potentialanalyse für 
alle Schüler/innen durch externe Beobach-
ter/innen)
Jg. 8: Betriebspraktikum
Jg. 9/10: Betriebspraktikum, Jobmesse, BIZ-
Besuche, Berufsberatung durch die Arbeits-
agentur, Bewerbungstraining, Fit for Life 
und Fit for Job (Trainig für Schüler/innen, 
die voraussichtlich nicht die Oberstufe er-
reichen)
Jg. 11–13: Jobmesse, Berufsberatung durch 
die Arbeitsagentur, Wirtschaftswoche (exter-
ne Experte informieren über wirtschaftliche 
Zusammenhänge), Veranstaltung Schule-
Studium-Beruf im Blickpunkt (Mitglieder 
des Rotary-Clubs berichten und diskutieren 
über ihren beruflichen Werdegang), Hoch-
schulschnuppertage

Jobmesse: Die Schule organisiert seit 1999 
zusammen mit der Arbeitsagentur, der städ-
tischen Gleichstellungsbeauftragten und 
der IHK eine Berufsinformationsmesse für 
die Schüler/innen aller Schulen der Um-




